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Töpferhaus-Mitarbeiter Walter Fatzer und Carmen Kaiser beim Abpacken der hauseigenen Aarauer Pasta-Spezialitäten.
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Pasta aus Aarau
verschenken

Im Töpferhaus Aarau läuft die Produktion vor Weihnachten auf
Hochtouren. Die handgemachten Pasta-Spezialitäten gibt es unter

anderem auch in Geschenkboxen.
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Wirtschaftlich und sozial
DasTöpferhausAaraubietetMenschen
mit einer psychischenBeeinträchtigung
eineChance zurNeuorientierungund
persönlichenLebensgestaltung.Das
Angebot umfasst verschiedeneWohn-
modelle, geschützte Arbeits- undTages-
stättenplätze. Vor allem jüngereMen-
schen sollen in einemöglichst hohe
Eigenständigkeit geführt werden.

TÖPFERHAUS

www.toepferhaus.ch

«Eigentlich ist das Abpacken der Ge-
schenkboxen für unsere Mitarbeitenden
das Tüpfelchen auf dem i», sagt Daniel
Aeberhard (50), Geschäftsführer vom
Töpferhaus Aarau. Schliesslich haben
sie die Teigwarenspezialitäten, die sie
dabei ansprechend verpacken, selbst
hergestellt. «Teigwaren sind für uns
ideal, weil wir sie wegen ihrer guten
Haltbarkeit im Voraus herstellen kön-
nen. So bieten wir den Mitarbeitenden
über einen längeren Zeitraum sinnvolle
Beschäftigung – ohne dass stressige Si-
tuationen entstehen.»

Arbeit mit Sinn
Das Töpferhaus Aarau bietet 35 ge-
schützte Arbeitsplätze für Menschen
mit einer psychischen Beeinträchtigung
an. Mit der Produktion der Pasta-
Mia-Teigwaren nach hauseigenem Re-
zept sind beispielsweise sechs Mitarbei-
tende beschäftigt. Diese übernehmen

ihren Möglichkeiten entsprechend ein-
zelne Produktionsschritte oder sind
vom Abwägen der Zutaten bis zur ab-
schliessenden Qualitätskontrolle am
ganzen Prozess beteiligt. «Unser Ziel ist,
die Mitarbeitenden in eine möglichst
hohe Eigenständigkeit zu führen», er-
klärt Daniel Aeberhard. «Dabei können
wir aber die Produktion nicht plötzlich
markant steigern, sondern arbeiten mit
Vorlaufzeit.» Das bedeutet, dass zum
Beispiel grosse Aufträge für Geschenk-
boxen im Idealfall längerfristig geplant
werden können. Denn das Töpferhaus
ist in der Vorweihnachtszeit mit Aufträ-
gen gut ausgelastet, wie der Geschäfts-
führer feststellt.

Zu den Auftraggebern gehört auch
Coop, die neben dem gewohnten Töpfer-
haus-Sortiment in ausgesuchten
Aargauer Verkaufsstellen auch zwei Ge-
schenkboxen anbietet. Diese in den Lä-
den zu sehen, freue die Mitarbeitenden
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besonders, erklärt Aeberhard: «Es
macht sie stolz zu sehen, dass ihr Pro-
dukt gekauft wird und Freude bereitet.
Das gibt ihrer Arbeit Sinn und motiviert
sie.» ○
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